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Tango Argentino. Ein Mythos. Der au-
genblicklich Bilder vor unserem inneren 
Auge entstehen lässt - von Tanzpaaren  
in enger Umarmung, mit ernsten Mie-
nen, voller Leidenschaft, Melancholie, 
Erotik, Hingabe, Sehnsucht.

Was hat es auf sich mit diesem Tanz, der 
aus den Slums von Argentinien und Uru-
guay, den Einwanderervierteln vom Rio 
de la Plata vor über 100 Jahren seinen 
Siegeszug rund um die Welt angetre-
ten ist? Paris, Berlin, Mailand zählten zu 
ersten Tango-Zentren in Europa, heute 
gibt es kaum eine Stadt, in der nicht 
Tango getanzt wird. “Diese Begeis-
terung“, schreibt Susanne Köb, „hat 
Kunst und Wirtschaft inspiriert und eine 
ganze Reihe von anderen Artikeln und 
Nebenprodukten hervorgebracht, wie 
z.B. Tango-Schuhe, Tango-Reisen oder 
Tango-Malereien.“

Tango tanzen ist in. Es ist ein Virus, der 
einen, wenn einmal befallen, nie wieder 
loslässt. Es ist diese Mischung aus Musik, 
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Bewegung, intimer Nähe und intensiver 
Kommunikation im Paar. Es gibt keine 
Reglementierungen und festgelegten Fi-
gurenfolgen, die freie Interpretation der 
Musik, die Nähe und Übereinstimmung 
im Paar stehen im Vordergrund. Alles 
basiert auf winzigen Bewegungseinla-
dungen, die angenommen, übernommen 
werden können. Tango ist Improvisation, 
ist immer wieder neu, immer wieder 
anders. Es ist schwer die Faszination des 
Tango zu beschrei-
ben – man kann 
sie eigentlich nur 
erspüren, selbst 
entdecken.

Richard Büttgen, 
der in Graz Milongas veranstaltet (das 
sind die traditionellen Tanzabende beim 
Tango) und die Tango Graz Homepage 
betreibt, ist selber seit über zehn Jahren 
passionierter Tangotänzer.  Nach einer 
romantischen Milonga mit Rotwein im 
Glashaus am Donaukanal, für die er extra 
nach Wien gereist ist, erzählt er: ”Tango 

ist für mich die Harmonie und Ver-
schmelzung mit einem anderen Körper 
im Rhythmus der Musik. Dies ist nicht 
nur auf körperlicher dynamischer Ebene 
der Fall, sondern auch auf kommunikati-
ver Ebene. Tango ist insofern eine Form 
der Kommunikation und Sprache.“

Tangotänzer sind reiselustig. Man fährt 
zu Workshops und Milongas in be-
nachbarte Städte, bucht Tangoreisen 

und plant sich 
Tango-Highlights 
unterm Jahr ein, 
bei denen man sich 
immer wieder trifft. 
Beispielsweise das 
jährliche Tango 

Amadeus Festival im Wien jeden Mai 
oder das Mediterranean Summer Tango 
Festival in Porec im Juli. 

Die restliche Zeit wird vor Ort in Kursen 
gelernt oder bei sogenannten Prácticas 
geübt (so nennt sich das freie Üben 
unter Anwesenheit von Lehrern, die im 

„DIE HARMONIE UND VER-
SCHMELZUNG MIT EINEM  

ANDEREN KÖRPER IM 
RHYTHMUS DER MUSIK“
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Bedarfsfall eingreifen, beraten können). 
Jede Tanzschule bietet mittlerweile 
Tango Argentino Kurse für alle Niveaus 
an. Wobei es sich empfiehlt, die Kurse 
mehrfach hintereinander zu besuchen, 
um wirklich gut in die komplexe Welt 
des Führens und Folgens eintauchen 
zu können. Auch Tangovereine haben 
regelmäßig Kurse und Workshops lau-
fen, dazwischen werden immer wieder 
„Maestros“ von auswärts eingeladen, 
um in ein- oder mehrtägigen Work-
shops ihren Tanzstil, neue Figurenfolgen, 
interessante Details zu präsentieren. Man 
lernt nie aus beim Tangotanzen. Und es 
dauert anfangs eine ganze Weile, bis 
man das Führen und Folgen, die vielen 
trickreichen Figuren und Verzierungen 
beherrscht. Das braucht Durchhaltever-
mögen. Wobei der Tango auch in seiner 
einfachsten Form, im reinen Gehen und 
Innehalten, in leichten Drehungen und 
Richtungswechseln schon viel von sei-
nem Zauber entfaltet. Sabine Klein und 

Thomas Mayer von SaTho-Tango, Wien 
tanzen seit rund zehn Jahren Tango. Seit 
2009 geben sie auch Kurse und Work-
shops, bieten Milongas und Prácticas an. 
Um das umfangreiche Tango-Angebot in 
Wien zu bündeln, haben sie im Mai 2011 
die Homepage Tango-vienna.com ins 
Leben gerufen. Um, wie sie sagen, „der 
Wiener Tangoszene, die ja eine Szene 
fernab der Standard Tanzschulen ist, 
eine Plattform zu geben. Außerdem be-
stand die dringende Notwendigkeit eine 
neutrale Plattform  zu schaffen in der 
kein Veranstalter durch besondere Her-
vorhebung seiner Angebote bevorzugt 
wird. Der Kalender wird ausschließlich 
von uns finanziert und ist somit ein Ge-
schenk an die Tangoszene. 40 Veranstal-
ter haben momentan einen Zugang zum 
Kalender. Um die 1000 Menschen greifen 
täglich auf den Kalender zu.“

Viele praktische Informationen  finden 
sich auch in Susanne Köbs Buch „Tango 

macht glücklich“. Ob es darum geht, 
wie man einen passenden Kurs findet 
über die spezielle Tango-Etikette und 
die Sprache des Tango, vom Dresscode 
über das Üben bis hin zum Tangotouris-
mus wird hier alles in einfachen Worten 
behandelt – ein guter Überblick für 
angehende Tangotänzer, aber auch für 
alle, die schon länger dabei sind und sich 
über manche Besonderheiten wundern. 

Wer also bis jetzt noch nicht ordentlich 
Lust gekriegt hat, sich dem Tango zu nä-
hern, der möge im Buch schmökern oder 
einmal als Zaungast bei einer Milonga 
zuschauen oder sich eine Tango-Show 
gönnen… spätestens dann sollte der Vi-
rus übergesprungen sein. Übrigens: Seit 
2009 ist der Tango „Weltkulturerbe“!

GETANZTE UMARMUNG
TANGO

INFOS UND TIPPS:
tanzschritt.at/tango 

STATEMENTS

 
Anastasia Ferrer, Profi-Tangotänzerin, 
Leiterin der Kompagnie Ferrer, Graz 
„Tango-Tanz bedeutet für mich eine 
unendliche Leidenschaft und Sehnsucht 
gepackt in ausdrucksstarke, kommunika-
tive, spannungsgeladene, langsame und 
schnelle Bewegungen, sowohl subtil als 
auch expansiv, auf großen und kleinen 
Flächen. Tango ist eine Lebensphiloso-
phie, die nicht nur auf das alltägliche 
Leben beschränkt ist.“ 
teatro-tanztheater.at 
 

 
 

Sabine Klein & Thomas Mayer, 
SaTho-Tango, Wien 
„Auf die Frage, was der Tango für sie 
bedeutet, was das Schöne dran ist, la-
chen die beiden: „Eine Wahnsinnsfrage, 
denn der Tango ist unglaublich viel. Die 
kürzeste Version sind wohl zwei Worte: 
eine getanzte Umarmung.“ 
satho-tango.at 

 
 

Dr. Richard Büttgen, Tangotänzer und 
Milonga-Veranstalter, Graz 
„Tango ist die Harmonie und Verschmel-
zung mit einem anderen Körper im 
Rhythmus der Musik – und dies nicht 
nur auf körperlicher Ebene, sondern 
auch auf kommunikativer. Tango ist 
eine Form von Sprache. Die Musik muss 
nicht zwangsläufig Tangomusik sein, es 
können auch Non-Tangos oder Chansons 
sein, zu denen man Tango tanzen kann.“ 
 
 

 
 

 
Margarete und Peter Urbanek, 
Tango Obsession, Wien 
„Es ist jener Tanz, in dem wir uns ver-
lieren können. Das Rundherum existiert 
nicht mehr. Wir sind nur für uns da, 
können unsere Gefühle für einander aus-
leben und in Verbindung mit der Musik 
in getanzte Schritte umwandeln.“ 
tango-obsession.at 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Gabriele Ertl und Richard Hainzl,  
Riga-Tango, Wien 
„Für uns ist der Tango nicht nur ein 
Tanz, sondern eine Art Sprache die so 
wie keine andere auf der ganzen Welt 
gesprochen wird. Ganz egal wer man ist, 
wie man aussieht, ob jung oder alt oder 
gar welcher ethnischen Herkunft man ist,  
so ist der Tango eine Sprache die uns 
alle gleich macht und die jeder  
verstehen kann.“  
riga-tango.at

LITERATUR: 
Susanne Köb: „Tango macht glücklich. 
Coole Tipps für durchtanzte Nächte“. 
Agileditio, Wien 2013. 

LINKS:
tango-graz.at 
tango-vienna.com 
tangocarintia.com 
www.tango-linz.at 

FESTIVALS: 
tangoamadeus.com 
facebook.com/summertango

FILME 
„Tango Lesson“ von Sally Potter  
„Tango“ von Carlos Saura


